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Vorbereitung/Ankunft 
 
Einige Wochen nach meiner erfolgreichen Bewerbung am Fachbereich für ein Auslandssemester 
erhielt ich ein ĂWelcome Packageñ von unserer finnischen Partneruniversitªt. Darin enthalten waren 
wichtige Informationen wie z.B. allgemeine Informationen zur Stadt Turku, Reiseinfos, Kulturangebote 
und über die verschiedenen Wohnangebote für Austauschstudenten. Weiterhin enthalten war das 
Kursbuch aller auf Englisch angebotenen Kurse, welches auch online auf der Homepage der 
Universität einsehbar ist. Dieses ist sehr wichtig für die Erstellung des Learning Agreements und bietet 
eine hilfreiche Beschreibung für jeden Kurs. Des Weiteren waren Informationen zum dortigen Tutoren-
programm und auch die Internetadresse für das sogenannte Pick-up Request enthalten. Darin sollte 
man innerhalb einer bestimmten Frist den Zeitpunkt der Ankunft angeben.  
Die Anreise nach Turku erfolgte problemlos und ist relativ leicht zu organisieren. Es gibt verschiedene 
günstige Möglichkeiten und gerade für Studenten von Frankfurt ist es optimal, dass Ryanair von 
Frankfurt-Hahn nach Tampere fliegt. Von dort aus kann man in ungefähr 2 Stunden mit dem Zug nach 
Turku fahren (Kosten ca. 30 Euro). Die Fahrtzeiten der finnischen Bahn kann man vorher unter 
www.vr.fi abrufen. 
Nachdem ich am Bahnhof in Turku ankam, wartete mein Tutor schon und brachte mich direkt zu 
meiner Unterkunft. Den Schlüssel für mein Zimmer hatte er vorher vom Vermieter, dem sog. TYS-
office, erhalten. In den folgenden Tagen eröffneten wir unter anderem ein Bankkonto und erledigten 
sonstige formelle Dinge mit dem International Office. Auch das sogenannte ĂStarting-Packageñ holten 
wir gegen eine Gebühr von 65 Euro (50 Euro Kaution) ab, worin Bettwäsche und sonstige Dinge für 
den alltäglichen Bedarf enthalten waren. Auf das Tutoren-Programm sollte man auf keinen Fall 
verzichten, da es wirklich sehr hilfreich ist und man dadurch Kontakt zu einem Einheimischen und zu 
anderen Studenten knüpfen kann. Mein Tutor betreute 3 Studenten und wir hatten während des 
gesamten Semesters Kontakt zu ihm, welches auch sehr hilfreich bei der Abreise war. 
Insgesamt ist noch wichtig, dass man in den ersten Tagen genügend Bargeld zur Verfügung hat, da 
man einige Gebühren wie z.B. den Beitrag zu der Studentenunion bezahlen muss. Weiterhin benötigt 
man ein digitales Passfoto für den Studentenausweis, mit dem man verschiedene Vergünstigungen 
wie etwa das Essen in der Mensa oder Bahnfahrten erhält. 
 
 

Unterkunft 
 
Von dem bereits erwähnten TYS-office werden jedem Austauschstudenten Wohnungsmöglichkeiten 
garantiert. Es gibt im Allgemeinen zwei verschiedene Möglichkeiten, entweder man zieht in eine WG 
oder man mietet ein Zimmer im Studentenwohnheim (Studentvillage). Die WG´s teilt man sich mit 
einem oder zwei anderen Studenten und sie sind in verschiedenen Stadtteilen gelegen. Die Mietpreise 
sind zwar günstiger als die Zimmer im Studentvillage, dafür aber teilweise weit vom Zentrum und von 
der Uni entfernt. Deshalb entschied ich mich für ein Zimmer im Studentvillage und war dort sehr 
zufrieden. Die Miete für ein 18 m²- Zimmer mit eigenem Bad betrug ca. 275 Euro. Die Küche teilte man 
sich mit dem jeweiligen Flur und wurde auch oft f¿r die legendªren ĂKitchen-partiesñ genutzt. Gerade 
weil im Studentvillage sehr viele Erasmus-Studenten wohnen, hätte ich diese Wohnalternative 
wiedergewählt.  
 
 
 
 
 
 
 

http://www.vr.fi/


Turku 
 
Turku ist eine schöne, idyllische Stadt mit ungefähr 160.000 Einwohnern. Sie liegt im Süden Finnlands 
und vermittelt eine angenehme Atmosphäre. Im Zentrum der Stadt befindet sich der Marktplatz mit 
anliegenden Shopping-Centern, Restaurants und Bars. Direkt an dem Fluss, der durch Turku fließt, 
liegt auch die Kathedrale, die als besonderes Wahrzeichen der Stadt gilt und besonders zur 
Adventszeit sehr beeindruckend ist. 
Typisch für Turku sind auch die Fahrradfahrer, da sich die Stadt sehr gut dafür eignet und man alles 
bequem per Fahrrad erreichen kann. Andernfalls kann man sich für ca. 30 Euro ein Monatsticket für 
den Bus kaufen, mit dem man auch alle wichtigen Orte erreichen kann. 
Die Stadt bietet natürlich auch zahlreiche Nachtclubs und Möglichkeiten zum Ausgehen. Dazu weiteres 
unter Freizeitaktivitäten. 
Insgesamt finde ich, dass in Turku kein großer kultureller Unterschied im Vergleich zu Deutschland 
besteht. 
 
 

Åbo Akademi 
 
Die Åbo Akademi ist eine von drei Universitäten in Turku. Sie hat mehrere Standorte und Gebäude in 
der Stadt, die alle gut zu erreichen und teilweise sehr dicht beieinander sind. Die Gebäude sind sehr 
gepflegt und die Ausstattung ist sehr modern. 
Wªhrend der sogenannten ĂOrientation Weekñ werden einem die wichtigsten Dinge bez¿glich der 
Kurswahl und anderer universitärer Angelegenheiten vermittelt. 
Der dortige Studentenalltag unterscheidet sich ziemlich von dem an der Goethe-Universität (zumindest 
in den ersten Semestern). Die Vorlesungen finden in relativ kleinen Gruppen statt. Ich hatte nie einen 
Kurs in dem mehr als 30 Studenten waren und man durfte den Dozenten meistens mit Vornamen 
anreden. Sobald man eine Frage oder ein Anliegen hatte, konnte man direkt zum Dozenten gehen 
oder ihm eine E-Mail schreiben, die dann sehr schnell beantwortet wurde. Auch die Klausurtermine 
wurden direkt vom Dozenten festgelegt und sie waren meistens sehr flexibel, wenn man einen 
Prüfungstermin aus bestimmten Gründen verschieben wollte. 
Allgemein fand ich das Niveau der Kurse in Turku eindeutig niedriger als in Frankfurt; es wurde dort 
viel mehr Wert auf Essays und eigenständiges Arbeiten gelegt, wobei die Kurse aber weniger 
mathematisch im Vergleich zu Frankfurt waren. Für meinen Studienschwerpunkt Finance & 
Accounting hätte ich mir insgesamt ein etwas breiteres Kursangebot gewünscht, was jedoch 
schließlich kein Problem war, da ich dann überwiegend Kurse aus dem Bereich 
Marketing/Management und Wirtschaftsinformatik absolviert habe. 
 
 

Lebenshaltungskosten 
 
Die Lebenshaltungskosten in Finnland sind eindeutig höher als in Deutschland. Auch die 
Preisunterschiede zwischen den einzelnen Discountern waren sehr groß, so dass man darauf achten 
sollte, in welchem Geschäft man einkauft. Ich habe dort überwiegend bei dem zentrumsnahen Lidl 
eingekauft. 
 
 

Freizeitaktivitäten und Reisen 
 
Das Besondere an einem Auslandssemester sind natürlich auch die Freizeitgestaltung und die Reisen, 
die man unternehmen kann.  
Die ESN Åbo/ Turku ist ein Netzwerk, organisiert von Studenten, die nahezu jede Woche verschiedene 
Veranstaltungen für Austauschstudenten anbietet. 
In den zahlreichen zentrumsnahen Nachtclubs werden auch oft ESN Partys organisiert, auf denen man 
immer viele Austauschstudenten und Ăneueñ Kommilitonen trifft. Aber auch wenn keine ESN-Partys 
stattfinden bietet Turku zahlreiche Nachtclubs und Bars. 
 
Außerdem bieten Finnland und Turku eine Menge Möglichkeiten zu reisen. Viele davon werden auch 
von ESN angeboten.  
Als Student in Finnland bekommt man 50 % auf die Bahntickets und deswegen kann man sehr günstig 
reisen. 
Wir sind z.B. von Turku mit dem Zug nach Helsinki gefahren (Kosten ca. 15 Euro) und von dort aus mit 
der Fähre nach Tallinn, Estland.  



Oder von Turku kann man direkt und relativ günstig mit der Fähre nach Stockholm fahren (Fahrtdauer 
1 Nacht). 
Ich war auch mit ESN in Moskau und St. Petersburg und kann diese Reise jedem empfehlen. Wir sind 
dort mit ca. 100 Studenten hingefahren und sind 1 Woche geblieben. 
Viele Studenten sind nat¿rlich auch in den Norden Finnlands, nach ĂLapplandñ gefahren und konnten 
dort die ĂNordlichterñ und die legendªre Landschaft bewundern. 
 
Insgesamt war mein Auslandssemester eine sehr schöne Zeit und ich kann nur jedem empfehlen nach 
Finnland zu gehen. Ich fühlte mich jederzeit gut betreut und konnte mich bei Fragen immer an das 
International Office oder an meinen Tutor wenden. Das Erasmus Semester ist eine sehr gute 
Gelegenheit viele neue Menschen und Kulturen kennen zu lernen. Ich bin froh, diese Erfahrung 
gemacht zu haben. 
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Vor der Abreise 

 
Wer sich für einen Auslandsaufenthalt interessiert, sollte sich möglichst früh anfangen, sich darüber zu 
informieren, welche Partneruniversitäten es gibt, was man für seine Bewerbung benötigt und was noch 
alles auf einen zukommen kann. Da für mich von Anfang an klar war, dass ich in Europa bleiben 
möchte, habe ich die Weihnachtsferien 2009/2010 genutzt, um mich eingehender mit den für mich in 
Betracht kommenden Partnerunis zu beschäftigen und meine Bewerbung fertigzustellen. Für die 
Bewerbung braucht man das Bewerbungsformular, ein persönliches Bewerbungsschreiben, einen 
Lebenslauf und einen Sprachnachweis (da die Unterrichtssprache in Finnland auf Englisch ist, reicht 
der Nachweis über Business English, das in Frankfurt an der Uni angeboten wird). 
Die Zeit bis Mitte/Ende März, als schließlich die Zusage kam, war wirklich sehr aufregend. Aber als die 
Zusage dann endlich kam, hat man sich sehr gefreut und war eigentlich noch viel aufgeregter. Und 
dann habe ich angefangen zu erzählen, dass ich ein Auslandssemester in Turku machen werde, 
woraufhin immer die gleiche Reaktion kam: ĂFinnland? é Im Winter? é Du weiÇt schon, dass es da 
kalt und dunkel ist?ñ ï Ja, natürlich weiß man das! Aber wie es wirklich war, dazu später mehr. 
Nur kurze Zeit nach der Zusage erhält man auch schon wirklich gutes Informationsmaterial, sowohl 
von der Uni Frankfurt als auch von der Abo Akademi. Und das meiste kann man auch direkt im April 
und Mai erledigen: Kursauswahl f¿rôs Learning Agreement, Bewerbung für die Unterkunft, Bewerbung 
bei Erasmus etc. 
Und natürlich darf man auch nicht vergessen, seinen Flug möglichst frühzeitig zu buchen, da es 
meistens teurer wird, je später man bucht. Dabei sollte man beachten, dass es zwei spezielle 
Anreisetage gibt, an denen einem garantiert wird, dass man vom Bahnhof abgeholt wird (man muss 
aber nicht zwingend an den beiden Tagen anreisen).  
Auch ist es wichtig, dass man eine Auslandskrankenversicherung vor der Abreise abschließt, dabei 
gibt es spezielle Angebote für Studenten. 
 
 
 
 



Anreise/erste Tage 
 
Ich bin von Frankfurt/Hahn nach Tampere geflogen, habe dort den Airport-Shuttle zum Bahnhof 
genommen und bin dann mit dem Zug nach Turku gefahren. Am Bahnhof hat meine Tutorin schon auf 
mich gewartet und mich dann direkt zu meiner Wohnung gebracht, da es schon spät abends war. 
Es ist wirklich gut, eine Tutorin bzw. einen Tutor an seiner Seite zu haben ï ganz besonders in den 
ersten Tagen, an denen man viel Papierkram und ĂBehºrdengªngeñ zu erledigen hat und man 
natürlich noch nicht weiß, wo alles ist. Man muss seinen Mietvertrag im Housing Office unterschreiben, 
starting package fee bezahlen, seine confirmation of period study unterschreiben lassen, starting 
package (beinhaltet Besteck, Geschirr je in einfacher Ausführung, einen Topf, ein Glas, einen Becker, 
Gardinen sowie eine Bettdecke und ein Kopfkissen ï aber keine Bettwäsche, also unbedingt 
mitnehmen!) abholen. Außerdem kann man sich überlegen, ob man ein finnisches Bankkonto eröffnen 
möchte; eigentlich braucht man es nur, wenn man Gebühren zahlen muss, wenn man mit seiner 
deutschen Kredit- oder Bankkarte im Ausland Geld abhebt, da man sonst fast überall mit Kreditkarte 
zahlen kann. 
Dann hat man drei Einführungstage mit einigen Info-Veranstaltungen, wo man unbedingt hingehen 
sollte, weil das die erste und beste Gelegenheit ist, Leute kennen zu lernen und Kontakte zu knüpfen. 
Am zweiten Abend gab es einen Ămovie eveningñ, auf dem ein finnischer Film mit englischen 
Untertiteln gezeigt wurde und am dritten Abend war eine groÇe Ăorientation partyñ. 
Auch kann man sich überlegen, ob man ein Fahrrad und/oder eine Busfahrkarte benötigt. Es gibt 
einige second-hand-Läden, in denen man für 40 bis 70 Euro meistens noch relativ gute Fahrräder 
bekommt (die Tutoren wissen meistens, wo diese Läden sind). Ein Monatsticket für den Bus kostet 29 
Euro mit Studentenausweis; das Ticket kann man nach einem Monat dann immer wieder im Bus beim 
Fahrer aufladen lassen. Wenn man keine Monatskarte hat, kostet eine einfache Fahrt 2,50 Euro, 
wobei das Ticket dann immer für zwei Stunden gültig ist. Man kann sich auch ein aufladbares Ticket 
kaufen, auf das man immer so viel Geld laden kann, wie man will, und mit dem eine Fahrt 1,30 Euro 
kostet. Je nach Wohnlage kann man sich also überlegen, was für einen am besten ist. Ich hatte 
sowohl Fahrrad als auch Monatsticket und hab beides auch wirklich oft gebraucht. 
 
 

Unterkunft 
 
Wenn man nach Turku geht, hat man das große Glück, dass einem von der Uni ein Wohnplatz 
garantiert wird, für den man sich nur bewerben muss. Dabei hat man zwei Möglichkeiten: Wohnheim 
oder Wohngemeinschaft. 
Die Wohnheime sind im sog. Student Village, was ca. 10 Minuten zu Fuß von der Uni und ca. 20 
Minuten von der Stadt entfernt ist. Dort sind immer 12 Zimmer auf einem Flug und eine große Küche, 
die sich die Bewohner teilen. Die Zimmer haben alle ein eigenes Bad.  
Die Wohnungen mit den WGs sind alle relativ weit außerhalb, so 3-6 Kilometer von Uni und Stadt 
entfernt (man kann sich die Lage vorher auf einer Karte anschauen). Es gibt 2er und 3er WGs, die alle 
Ăgeschlechtergetrenntñ sind. Dabei hat nat¿rlich jeder sein eigenes Zimmer und K¿che und Bad 
werden geteilt. Die Zimmer sind alle relativ ähnlich ausgestattet: (schmales) Bett, Schrank, 
Schreibtisch und Bücherregal. Aber in den Küchen sieht es recht unterschiedlich aus, da manche 
Glück haben können und die Vormieter einiges dagelassen haben wie zum Beispiel mehr Geschirr, 
Besteck und Töpfe (das man ja alles in einfacher Ausführung im starting package bekommt); einige 
(wie ich) hatten sogar das Glück und hatten eine Kaffeemaschine und eine Mikrowelle; andere 
hingegen hatten so gut wie gar nichts in der Küche, sondern nur das aus dem starting package. 
Internet ist überall vorhanden, allerdings meist kein WLAN, weshalb man ein Internetkabel einpacken 
sollte. 
Man sollte sich vorher genau überlegen, was man für ein Typ ist und wo man wohnen will. Im student 
village sind so gut wie jeden Abend irgendwelche Ăkitchen partysñ (die eigentlich streng verboten sind), 
sodass es oft sehr laut in der Küche ist und man nicht immer seine Ruhe haben kann, wenn man will. 
Andererseits ist man auf jeden Fall auf Bus oder Fahrrad (oder Taxi) angewiesen, wenn man 
außerhalb wohnt. 

 

 

Kurse/Uni 
 
Da einem das Vorlesungsverzeichnis der Abo Akademie schon relativ früh zugeschickt wird, kann man 
sich schon früh mit den angebotenen Kursen befassen. Dabei wird einem relativ schnell klar, dass das 
jeweilige Semester noch mal in zwei Terms untergliedert ist, wobei der erste bis Mitte Oktober und der 



zweite dann bis kurz vor Weihnachten geht. Und manche Kurse finden auch nur in einem von den 
beiden Terms statt. 
Die Kurse sind von der Größe her überhaupt nicht mit den Vorlesungen zu vergleichen, die wir aus 
Frankfurt gewöhnt sind, sondern eher mit Tutorien bzw. Mentorien (wenn überhaupt). Was wir auch 
nicht gewöhnt sind, ist der dort übliche lockere Umgang unter Dozenten und Studenten, die sich alle 
gegenseitig mit Vornamen ansprechen und duzen. Auch die Arbeitsweise ist ganz anders als in 
Frankfurt, weil man viel mehr zu Hause machen muss. In jedem Kurs musste ich home assignments 
machen wie z.B. Essays schreiben oder andere Aufgaben machen. Eine Ărichtigeñ Klausur habe ich 
nur in einem meiner vier BWL-Kurse (Management Science) geschrieben, wobei die auch nur 50% 
gezählt hat und für die anderen 50% musste man zwei home assignments abgeben. Der Kurs Social 
Web wurde mit einer Gruppenarbeit abgeschlossen und der Kurs Cost Accounting mit einem home 
exam, für das man eine Woche Zeit hatte. Der Kurs International Business fand sogar Ănurñ im Internet 
statt, wobei man alle 10 Tage zwei oder drei unterschiedliche assignments abgeben musste. 
Die Auswahl an Kursen für den Schwerpunkt Finance and Accounting ist relativ klein, aber die Auswahl 
für Management und Economics ist ganz gut. Für den Schwerpunkt Management und Marketing kann 
ich zwei Kurse auf jeden Fall empfehlen: International Business ï A European Perspective und 
Management Science and Inventory Analysis bei Eva Avellan bzw. Kaj-Mikael Björk. 
Freiwillig habe ich einen Schwedischkurs belegt, sodass ich insgesamt auf 30 Credits kam. Für 
Austauschstudenten werden sowohl Schwedisch- als auch Finnischkurse angeboten, die jeweils in 
verschiedenen Levels angeboten werden. 
Die Uni ist keine Campus-Uni, sondern auf mehrer Gebäude, die aber fast alle an einer Straße entlang 
liegen (nur der science-Teil ist etwas weiter weg), verteilt. Dabei gibt es eigentlich in jedem Gebäude 
eine Mensa und einen Computerraum. Das Essen in der Mensa ist meistens ganz gut und kostet 
immer 2,60 Euro inklusive einem Glas Wassern, einem anderen Getränk sowie Salatbuffet.  
 
 
 

Die Stadt 
 
Turku liegt im zweisprachigen Teil Finnlands, das heißt, dass zwischen 6 und 7 Prozent der Leute dort 
Schwedisch als Muttersprache haben, weswegen die meisten Straßenschilder, Durchsagen am 
Bahnhof und in der Bahn sowie Lebensmittel sowohl auf Finnisch als auch Schwedisch sind. Abo ist 
dabei der schwedische Name Turkus. 
Insgesamt hat Turku etwa 180.000 Einwohner, wobei mir die Stadt aber meistens kleiner vorkam, da 
das Stadtzentrum an sich relativ klein ist. 
Der absolute Mittelpunkt der Stadt ist der Kauppatori, auf dem jeden Tag Markt ist und in dessen Nähe 
alle Busse halten. 
Es gibt ein großes Einkaufscenter, in dem ganz viele unterschiedliche Geschäfte und Restaurants und 
Cafés sind. Außerdem sind rund um den Kauppatori und in der (kurzen) Fußgängerzone noch einige 
Geschäfte. Seit Anfang Oktober 2010 ist sogar auch ein Lidl im Stadtzentrum. Alles in Allem bekommt 
man also alles, was man braucht. 
An Sehenswürdigkeiten gibt es vor allem den Dom und die Burg, die beide direkt am Fluss liegen. Die 
Strecke kann man auch gut zu Fuß laufen, wobei man an einigen kleineren Ausflugs- und 
Restaurantbooten vorbeiläuft. Außerdem gibt es einige Museen, die ich aber alle nicht besucht habe. 
 
 

 



 
 
 

Die Menschen 
 
Was sagt man so über Finnen? Natürlich, dass sie still, kühl, in sich gekehrt und wenig kommunikativ 
sind. Auf einige mag das sicher zutreffen, aber gerade die Jungen sind doch meistens sehr offen und 
interessieren sich dafür, wer man ist und wo man herkommt. Was aber stimmt, ist, dass die meisten 
sehr pünktlich und ehrlich sind. Ein anderes zutreffendes Vorurteil ist, dass Finnen dem Alkohol 
durchaus zugeneigt sind. 
Außerdem sprechen die meisten nicht nur sehr gutes Englisch, sondern auch noch eine dritte oder 
sogar vierte Sprache. Nicht selten ist eine der Sprachen Deutsch (gerade viele ältere Finnen sprechen 
sogar besser Deutsch als Englisch). Der Grund für das Interesse der Finnen an Fremdsprachen liegt 
wohl darin, dass Finnisch nur von 5,4 Millionen Menschen gesprochen wird und kaum ein Ausländer 
die Sprache lernen will, da die Sprache wirklich schwierig ist und sich auch gerne mal komisch anhört. 
 
 

Ausflüge/Reisen 
 
Ein absolutes Muss ist natürlich Helsinki. Die Zugfahrt dorthin dauert etwa zwei Stunden und kostet hin 
und zurück mit Studententicket etwa 30 Euro. Theoretisch kann man Helsinki innerhalb eines 
Tagesausfluges abdecken, man kann dort aber auch gut mehrere Tage verbringen. 

 
 
Weitere Tagesausflüge würde ich nach Ruissalo, Naantali, Vepsä (die letzte Fähre fährt am 31. 
August), Rauma und Porvoo empfehlen. Das ist alles mit Bus und Bahn zu erreichen (Links dazu auf 
www.turku.fi). 
 

http://www.turku.fi/


(Ruissalo) 
 
Auf jeden Fall würde ich auch nach Stockholm fahren. Dort kommt man am günstigsten mit der Fähre 
(silja line oder wikingline) über Nacht in einer Schlafkabine hin und zurück, sodass man theoretisch 
einen ganzen Tag ohne Übernachtung dort verbringen kann. Ich würde aber empfehlen, noch 
mindestens einen weiteren Tag dort einzuplanen. 
Ein weiteres schönes Ausflugsziel sind die Aland-Inseln, auf die man ebenfalls mit der Fähre kommt 
(eine Fahrt dauert ca. fünf Stunden und kostet 8 Euro). Da es dort vor allem um Natur und Ruhe geht, 
würde ich den Trip möglichst früh bei noch schönem Wetter einplanen. 
Tallin (Estland) ist ebenfalls einen 2-3 Tagestrip wert. Auch das ist von Helsinki aus mit der Fähre zu 
erreichen. 

 
 
AuÇerdem w¿rde ich unbedingt nach Lappland fahren, denn wie sagt man so schºn: ĂMan war nicht in 
Finnland, wenn man nicht in Lappland war.ñ Ich habe den von ESN organisierten Trip mitgemacht, 
kenne aber auch einige, die sich alles selbst organisiert haben (man kommt mit dem Zug bis nach 
Rovaniemi, dem nördlichsten Bahnhof Finnland). 
 

 
 
 
 



Party 

 
Wie schon erwähnt finden regelmäßig kitchen partys statt, die oftmals auch als pre-partys für andere 
Partys in der Stadt dienen. Auch von ESN werden regelmäßig Partys oder andere Veranstaltungen wie 
Pub-Abende angeboten. 
In der Stadt gibt es einige Clubs, Bars und Kneipen. Besonders gern bin ich ins Monkeyôs und Dynamo 
gegangen, wobei im Monkeyôs ¿berwiegend House und die ¿bliche Party-Musik und im Dynamo eher 
Alternativeres gespielt wird. 
Woran man sich erst gewöhnen muss, ist, dass in den Clubs um halb vier die Musik ausgemacht und 
das Licht angemacht wird und man bis vier Uhr draußen sein muss. 
Am Wochenende fahren bis halb drei-drei Nachtbusse. Unter der Woche muss man das Taxi nehmen, 
wenn man nicht Fahrrad fahren oder laufen kann. 
Auch an die Getränkepreise muss man sich übrigens erst gewöhnen, wobei die auch oft nicht sehr viel 
höher sind als in Frankfurt. 
 
 

Wissenswertes/typisch Finnisches 
 

¶ Studenten erhalten auf Bus- und Bahntickets einen 50%-Rabatt. 

¶ Immer winken, wenn man an der Bushaltestelle steht und man den gerade ankommenden Bus 
nehmen will. 

¶ Die Zeiten in Busfahrplänen sind die Zeiten, zu denen die Busse an der ersten Haltestelle 
losfahren, und nicht die, zu denen sie an der Haltestelle ankommen, an der man gerade steht. 

¶ Finnen trinken oft Milch zum Lunch, den sie schon oft um halb 12 essen. 

¶ Alkohol mit mehr als 5% gibt es nur im sog. Alko, der samstags nur bis 18 Uhr und sonntags 
gar nicht geºffnet hat. ĂBilligalkoholñ so wie hier in Deutschland gibt es dort nicht. 

¶ Es gibt überall Spielautomaten. 

¶ Finnen zahlen immer und überall mit Kreditkarte. 

¶ In fast jeder Küche gibt es über der Spüle Abtropfgitter (sehr praktisch!). 

¶ Straßen und Bürgersteige werden nicht wirklich geräumt, jedes Auto fährt im Winter mit 
Spikes. 

¶ Für Studenten gibt es den Student-Health-Service mit Allgemeinmedizinern, Zahnärzten und 
Psychologen. 

¶ Fast jeder finnische Student hat einen Overall, dessen Farbe von der jeweiligen Fakultät 
abhängt, und der auf vielen Partys getragen wird, wo dann Patches gesammelt und hinterher 
aufgenäht werden. 

¶ Finnen legen viel Wert auf Pünktlichkeit und darauf, dass man seine Schuhe auszieht, wenn 
man reinkommt. 

 

 

Fazit 

 
Die Zeit in Turku war auf jeden Fall eine der schönsten in meinem Leben! Auch wenn die Stadt an sich 
nicht eine der schönsten ist, ist ihre Lage doch perfekt, um viele verschiedene Ausflüge zu machen. 
Und die finnische Natur mit den ganzen Bäumen und Seen (und davon gibt es wirklich wirklich viele) 
ist wirklich unbeschreiblich schön. Und natürlich ist es ideal, um ganz unterschiedliche Menschen aus 
vielen verschiedenen Kulturen kennen zu lernen und auch, um ein paar Freunde fürs Leben zu finden. 
Und als letztes noch ein paar Worte zum Wetter: 
Eigentlich ist der November (und teilweise auch der Dezember) wohl wirklich sehr grau und verregnet. 
Das stimmt aber nur teilweise, da es am 09. November zum ersten Mal so richtig geschneit hat (ich 
zähle die paar Schneeflocken, die schon Mitte Oktober runtergekommen sind, einfach mal nicht mit) 
und dann ab Mitte November bis zu meiner Abreise kurz vor Weihnachten eigentlich dauerhaft Schnee 
lag ï und das nicht wenig! Temperaturen lagen dann regelmäßig unter -10°; das Kälteste, was ich 
mitbekommen habe, waren -20° Mitte Dezember. Durch den vielen Schnee war es dann letztlich auch 
gar nicht so dunkel. Außerdem gewöhnt man sich sowohl an das Wetter als auch an die Dunkelheit, 
man muss sich nur richtig anziehen! Und es hat ja auch etwas Nettes, nicht mehr unbedingt rausgehen 
zu müssen, sondern sich zu Hause mit ein paar Leuten zusammen zu setzen. 
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Gedanken vor der Abreise 

 
Abo oder Turku? Wo fahre ich eigentlich hin? Hat diese Stadt zwei Namen? Schon vor der Abreise 
nach Finnland stellte ich mir Fragen über Fragen. Solche Fragen lösen sich vor Ort sehr schnell und 
man sollte sich nicht zu sehr erschrecken lassen, aber auch dank einer streng, ordentlich und 
zuverlässigen Organisation seitens Abo Akademi ist man , solange man sich an Fristen hält, sehr gut 
vorbereitet in Hinsicht auf Unterkunft, Universitätskurse, Freizeitaktivitäten usw. 
 
 



 
 
 

Vorbereitung/Ankunft  
 
Wie schon erwähnt bekommt man genügend Infomaterial zugesendet und es gilt nur noch gewisse 
Fristen einzuhalten um die wichtigen organisatorischen Dinge am Anfang in Turku zu überstehen. Der 
Pick-up Request ist z.B. eines dieser Formulare und da ich damals 5 Tage zu spät meinen Request 
abschickte, holte mich kein Mentor am Bahnhof ab und ich musste selber zusehen wie ich zu meiner 
neuen Wohnung komme. Zumindest lernt man dabei gleich mal die Stadt gut kennen. Für die weiteren 
nächsten Tage ist der Kontakt mit dem Mentor aber sehr wichtig, da dieser einem hilft Formulare 
auszufüllen, den Studentenausweis zu beantragen usw. was sich manchmal als nicht sehr einfach 
erweist, da viele Gebühren bei den finnischen Institutionen von einem finnischen Bankkonto aus 
bezahlt werden müssen (meine Mentorin streckte mir das Geld über ihr Online-Banking vor). Abo 
Akademi stellt Mentoren, die Kleingruppen bis 12 Leute betreuen über das gesamte Semester und am 
Anfang gleich das Eis brechen zwischen den Studenten, damit sich alle besser kennenlernen.Des 
weiteren schlief ich die ersten 5 Tage ohne Kissen und Decke und ich hatte auch kein Geschirr, da in 
den ersten Tagen so viele Termine und Anmeldungen vorzunehmen sind, dass 3 Stunden 
Öffnungszeiten schnell verpasst sind um sich beispielsweise das Starting-Package zu besorgen. Es ist 
von daher generell ratsam sich gut mit seinem Mentor abzusprechen, sowie sich selbst gut zu 
organisieren, so dass man nicht zu lange mittellos ist. Natürlich steht auch die Erasmus- ĂFamilieñ mit 
Rat und Tat zu Seite, die einem auch mal einen Teller und Besteck leiht. 
 
 

Turku/Abo 
 
Turku an sich ist im Verhältnis zu Frankfurt eher idyllisch mit 160 000 Einwohnern. Da aber sehr viele 
Studenten dort leben, gibt es mehr als genügend Möglichkeiten sich abends zu vergnügen (ca. 12 
Clubs, unzählige Bars und Karaokebars). Einem Frankfurter Studenten würde ich empfehlen 
kleidungsmäßig das Sakko schön im Schrank hängen zu lassen, da in Finnland alles etwas lässiger 
und alternativer im Ausgehen ist. Der Bezirk in dem die Unigebäude liegen ist der alte Teil der Stadt  
und sieht sehr schön mit den alten Häusern im nordischen Stil aus. Turku liegt direkt am Meer und hat 
einen großen Hafen von wo man auch nach Stockholm fahren kann (Dauer 10 Std.). Viele erkundeten 
auch schon mit dem Fahrrad die vorgelagerten Schäreninseln.  
 
 



 
 
 

Abo Akademi 
 
Die Universität Abo Akademi ist eine schwedischsprachige Universität in Finnland. Da es in Finnland 
eine 5% Minderheit an schwedischsprachigen Finnen gibt werden solche Einrichtungen und andere 
Traditionen durch Stiftungen und Sponsoren unterstützt. Über diese genauen kulturellen 
Begebenheiten muss man sich erst mal am Anfang klar werden. Ich besuchte in der Zeit eine 
freiwillige Abendvorlesung zur Historie der Kultur der schwedischsprachigen Finnen. Diese Art von 
Abendvorlesungen finden häufig abends in den Räumlichkeiten der Abo Akademi statt und sind 
natürlich kostenlos. Die Themen und der Zeitpunkt dieser Vorlesungen werden durch den E-mail 
Verteiler der Studenten bekanntgegeben. Die Gebäude der Abo Akademi sind sehr gut ausgestattet 
und repräsentativ, was vielleicht durch Fotos vom Hauptgebäude nicht gut zu sehen ist. Innen ist alles 
auf einem hohen Stand der Technik und auch sehr stilvoll eingerichtet. Im Gegensatz zur Turku 
University ist Abo Akademi eher überschaulich und kein Massenbetrieb.  
 
 

Kurse und Studiensystem 
 
Für Wirtschaftswissenschaftler sind die finnischen Kurse eine gewisse Umstellung, aber auch eine 
Abwechslung, da diese nicht so rechenlastig sind, wie die Kurse an der Uni Frankfurt. Es geht dort 
meist um schriftliche Ausarbeitungen oder sogenannte Bookexams, d.h. es gilt ein Buch in Eigenregie 

zu lesen und dann an einem der 3 möglichen 
Termine über dieses Buch zu schreiben.  
 
 
 
In Finnland ist ein enger Kontakt zum 
Lehrkörper normal, d.h. man kann seinem 
Professor E-Mails schreiben und eine 
Antwort innerhalb von 24 Stunden erwarten, 
sowie ihn in der Anrede dutzen. In den 
Kursen selbst sind Kleingruppen von max. 45 
Personen. Interaktion ist kein Zwang, aber 
kommt meist von selbst durch die 
Kleingruppen. 
 
Meistens sind die englischsprachigen Kurse 
nur von Erasmus Studenten belegt, was 
einerseits schade ist, da der Kontakt zu 



einheimischen Studenten kaum zustande kommt, aber oft auch positiv, da man seine Freunde aus der 
Erasmus Gruppe in seinem Kurs hat. 
 
 

Wohnen 
 
Negative Aspekte meiner Vorgänger über die verschiedenen Wohnmöglichkeiten kann ich nur 
zerstreuen. Manche Wohngemeinschaften wie in Auringonosu oder Kuunsilta liegen etwas außerhalb, 
so dass man einen Bus nehmen muss, wobei auch einige die 3-5 km strecken mit dem Fahrrad 
fuhren. Zwar ist man mit einer 1-Zimmer-Wohnung im Student Village sehr nah an der Uni gelegen, 
aber durch die Wohngemeinschaften in den zuvor genannten Bezirken entsteht ein stärkerer 
Gruppenzusammenhalt meist aller Leute aus einem Bezirk.  
 
 

 
 
 
Im student village gibt es auch ein Büro, dass Ausflüge für die Studenten anbietet oder auch 
Staubsauger, Werkzeug, Bälle und weitere nützliche Sachen kostenlos verleiht. 
 
 

Informationen, Informationen und noch mehr Informationen 
 
Sehr positiv an der Abo Akademi war der Informationsgehalt, den man an der Uni Frankfurt oft 
vermisst. Über die Nuunti- List  werden alle möglichen Fristen, Veranstaltungen, neue Kurse, 
Sportangebote, Interessengruppen, Treffen von Studenteninitiativen usw. bekannt gegeben, so dass 
man jederzeit im Bilde ist, wo man sich fortbilden, engagieren, helfen oder einfach nur verausgaben 
kann. In 4 Monaten Studienzeit kamen 400 E-mails, sogar über den Status der Verbreitung der 
Schweinegrippe H1N1 in Finnland und dazugehörige Vorsorgeimpfungen. Vielleicht liegt es daran, 
dass Finnlands Industrie hauptsächlich aus dem Informations- und Kommunikationssegment besteht, 
aber so war gewährleistet, dass man seinen Tag im voraus effektiv gestalten konnte. 
 



 
 

 
 



 
 
 

ESN Abo/Turku 
 
Das Erasmus Student Network , kurz ESN, ist in Abo sehr aktiv. Sogar jede einzelne Uni, FH etc. hat 

dort ihre eigene ESN Gruppe, die einen   jede Woche 
mit Aktivitäten überraschen wie Schlittschuhlaufen, 
Weihnachtsbacken, Trips zu IKEA, Spieleabende im 
Pub Karen etc. bis zu den unzähligen Mottopartys. Oft 
kooperieren die verschiedenen ESN Gruppen um 
noch größere Events auf die Beine zu stellen. Aber oft 
gilt hier auch das Motto: ĂKonkurrenz belebt das 
Geschªft.ñ 
 

Kultur 
 
Die Finnen an sich sind den Deutschen doch sehr 

nah in ihrem Auftreten und Gewohnheiten und gegenüber Deutschen auch sehr freundlich. Mit 
Englisch kommt man überall weiter (außer manchmal beim Busfahrer). Viele Finnen haben in ihrer 
Schulzeit selber deutsch gelernt und freuen sich ihre eingerosteten Kenntnisse mal wieder 
aufzufrischen in einem Small-Talk. 
 
 

Lebenshaltungskosten 
 
Die Lebenshaltungskosten sind durch teure Lebensmittel selbst im Discounter und teuren Alkohol 
durch die hohe Alkoholsteuer ergo auch um einiges höher als in Deutschland, wobei man sich schnell 
an die teureren Preise gewöhnt. Generell braucht man im Monat min. 800 Euro um einigermaßen um 
die Runden zu kommen (alles mit eingerechnet). In Finnland wird sehr gerne mit Kreditkarte bzw. EC-
Karte bezahlt auch wenn es nur ein Bier an der Bar ist. Vorteilhaft ist es immer in den unzähligen 
Mensen/Student restaurants zu essen , da es dort Gerichte inkl. Salat, Brot und etwas Obst, sowie 
einem Glas Milch und einem Glas Wasser f¿r 2,60ú gibt. Im Student village ist es wichtig nicht seine 
keycard für den Raum im Zimmer liegen zu lassen, weil das ¥ffnen durch den Sicherheitsdienst 30 ú 



kostet und die Lebenshaltungskosten unnötig erhöht (wie mir dann doch noch 2 mal in den letzten zwei 
Wochen).  
 
Sensationell ist das Telefonieren mit den Handy, da man selbst für SMS ins Ausland aus dem 
finnischen Netz nur 6 cent bezahlt und wenn man seine Prepaidkarte wieder aufläd meistens für den 
bezahlten Preis noch mal 50ú Extraguthaben dazu bekommt. Sehr g¿nstig sind die Sportmºglichkeiten 
an der Uni, da man dort mit dem Sportticket alle Sportarten, sowie das Fitnessstudio im Semester für 
ca. 25 Euro im Semester nutzen kann. 
 

Versicherungen 
 
Ein interessanter Punkt in der Vorbereitung der Reise ist die Auslandskrankenversicherung, da in 
Finnland jeder Student sowieso über den Status als Student krankenversichert ist, weiß ich bis jetzt 
leider noch nicht, ob es überhaupt nötig ist im Vorfeld eine Auslandskrankenversicherung 
abzuschließen (würde ca. 150 Euro sparen). Also es lohnt sich zu informieren. 
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Wieso ausgerechnet Finnland? 
Fragte mein nicht wenig verblüffter Bekanntenkreis als ich die frohe Botschaft des international office 
endlich verkündeten konnte. 
Schon lange Zeit war ich den märchenhaften Erzählungen meines alten Gitarrenlehrers, ein 
leidenschaftlicher Radler und Abenteurer, der den Norden Lapplands jährlich aufsuchte, über Land und 
Leute, verfallen. Ein Land, indem unberührte Natur, echte Gastfreundschaft, endlose Weiten und 
Zahllose Rentiere noch zu finden seien. 
 

Die Stadt 
Abo oder Turku auf Finnisch, bremste meine überromantischen Fantasien dann erst einmal aus. Die 
Stadt ist nicht hässlich und für Finnische Verhältnisse sicher eine der Schönsten, die Allstadt und die 
Kathedrale sind bei Sonnenschein und im Advent und während des Weihnachtsmarkt dann auch 
wirklich hübsch. Dennoch schafften trübes Herbstwetter und menschenleere Straßen beim Blick durch 
das Bus-Fenster (Bus ebenfalls noch nach 3 Stunden Fahrt von Tampere Ryanair-Airport, durch Wald) 
eine etwas trostlose Atmosphäre. Um so erleichterter waren dann ich und meine Studien Kollegin aus 
Frankfurt als wir von zwei liebenswerten Finninnen, von da an unsere Mentoren und in den ersten 
Tagen rund-um-die-Uhr Babysitter, uns abholten und samt Gepäck in unsere Wohnungen brachten. 
Die waren dann auch sehr hübsch und meine zwei Mitbewohnerinnen, mit denen ich mir eine Küche 
und zwei Bäder teilte, sehr nett. 
 

 



 
 

Die erste Woche 
war dann ehrlich gesagt ziemlich stressig und auch teuer (glaube alleine schon 150 Euro Einschreibe-, 
Anmeldungs- und Ummelde- Gebühren), da etliche Ämter, Behörden und natürlich das Unigelände 
und zahllose Infoveranstaltungen auf dem Programm standen. Was allerdings gut war: dass die 
Mentoren überall dabei waren und auf den Ämtern weitestgehend fließend Englisch gesprochen wird. 
Außerdem wurde man durch organisierte Partys und viele tolle, neue Leute für den Aufwand mehr als 
entschädigt. 
 

Das Universitätsgelände 
Bildet den schönsten Stadtteil und ist malerisch auf einem Hügel am Fluss gelegen, direkt neben 
Turkus altem Stadtkern und seinem Schmuckstück, der Kathedrale, die immer einen Besuch wert ist. 
Die Verbindung von traditioneller, Skandinavischer Baukunst mit modernen Elementen bildet einen 
eindrucksvollen Kontrast, ganz besonders wªhrend des ĂRuskañ, dem Finnischen ĂIndian summerñ, 
der die alten Bäume und Gärten vor den Gebäuden, in tiefes Rot taucht. 
Erreichen lassen sich Stadt und Uni mit den regulären Stadtbussen. Wenn man allerdings das Glück 
hat im Student-Village zu wohnen dann mit dem Fahrrad (8 Min.) oder ganz einfach zu Fuß (15 Min.). 



Überhaupt ist Turku Sommer wie Winter ein einziger, großer Radweg und es lassen sich leicht 
gebrauchte aber noch taugliche Stücke preiswert erwerben (Tip: Polizei Auktion!!! Super Räder für ca. 
30 Euro. Aber nur einmal monatlich, deshalb Mentor nach Terminen fragen und unbedingt jemanden 
dabei haben der auf Finnisch bieten kann.) 
 

 
 
 

Professoren und Hörsäle 
obwohl es Klassenräume wohl eher trifft, sind alle sehr gut ausgestattet und häufig wie kleine, 
gemütliche Bibliotheken in denen allerlei alter Krempel und Bücher eine entspannt gemütliche 
Lernatmosphäre schaffen. Dementsprechend persönlich ist dann auch das Betreuungsverhältnis (in 
der Regel 5-20 Studenten, einen Kurs belegte ich allerdings auch ganz alleine) und von 
hierarchischem Professorengehabe ist hier nichts zu merken. Überhaupt lassen sich die Professoren 
duzen und sind mehr so der Lehrertyp, man diskutiert viel in der Gruppe und es scheint als seien die 
Professoren wirklich an den Gedankengängen ihrer Studenten interessiert. Sie geben dann auch mal 
verblüfft und interessiert an, einen bestimmten Punkt noch nicht ganz durchdacht zu haben. 
 



Das Niveau  
ist in den mathematischen Fächern nicht sehr hoch und es empfiehlt sich ausschließlich dem 
Wahlbereich zu füllen, da das dann später auch leichter mit den Anerkennungen wird. Das Niveau in 
sozialwissenschaftlichen Fächern ist dann wesentlich höher. Ich würde nicht sagen schwerer, da nicht 
viel auswendig gelernt werden muss, wie bei uns, und das man ja theoretisch auch nachschlagen 
könnte. Es ist aber auch nicht leichter, da einem viele Essays mit eigenen Gedankengängen und Ideen 
abverlangt werden für die man sich mit der jeweiligen Fachliteratur viel beschäftigt haben und sie im 
Kern verstanden haben muss. Überhaupt ist die Philosophie hier mehr auf das Lernen von Methoden 
und wissenschaftlich eigenständigem und kreativem Lernen ausgelegt und dafür weniger auf 
Rezitieren und schnelles niederschreiben beim Examen (hier hat man für eine Klausur in Aufsatzform 
zu einer mehr oder weniger offenen Frage, ungefähr fünf Seiten 4 Stunden Zeit obwohl 2 schon mehr 
als ausreichend wären). Dennoch ist es nicht ganz leicht sich an diesen Eigenständigkeitsanspruch zu 
gewöhnen und eigene Thesen zu schwierigen Themen begründet zu formulieren. Wer gut und gerne 
selber schreibt und wissenschaftlich arbeitet wird hier ganz bestimmt auf seine Kosten kommen. Wenn 
dem nicht so ist könnte es schwierig werden. Zum Mutmachen sei aber auch erwähnt, dass ein 100%-
ig korrektes Englisch von den Professoren nicht erwartet wird solang klar ist was gemeint war und man 
sich immer Hilfe holen kann. Auch ist man bei versäumten Abgabefristen nicht so streng sofern das im 
Vorhinein besprochen wurde und man den Grund der Verspätung kennt. Dennoch wird im Allgemeinen 
viel Wert auf Pünktlichkeit, Ehrlichkeit und enge Absprache gelegt. 
 

Party 
Turku bietet viel an Nachtleben und zahlreiche Clubs und Kneipen. Mein Favorit ist das Dynamo, dass 
vorwiegend Indierock und Britpop spielt und, so komisch das jetzt auch klingen mag einer gemütlichen 
kleinen Fabrikhalle ªhnelt. Direkt daneben und 2 Gehminuten vom Marktplatz entfernt gibt es im ĂEL 
Gringoñ Bier und Softdrinks an bestimmten Tagen zu 2-3 Euro. Wer gerne House oder Hip-Hop hört 
der wird im ĂOnellañ auf seine kosten kommen, ebenfalls direkt am Marktplatz, dass sich ¿ber mehrere 
Etagen und Floors erstreckt und einen mit Heizstrahlern ausgestatteten Innenhof mit gemütlicher 
Rock-Kneipe besitzt. Hier gehen die Erasmusgruppen aller Universitäten, neben dem Dynamo, am 
häufigsten hin, weil einfach für jeden was dabei ist und man sich sieht. Mittwoch Abend kann man 
dann mit Karte (8 Euro, gültig für einen Monat und kann indirekt von mehreren benutzt werden) auch 
erschwinglich mal die Woche ausklingen lassen. 
Das Beste aber sind natürlich die privaten Partys, meistens im Student-Village. Irgendwer hat immer 
Geburtstag und wenn nicht erfindet man einen anderen Grund zum Feiern (ĂItalian-Partyñ, ĂVive La 
Franceñ oder Ăfood-competitionsñ bei denen jeder Gast was aus seinem Land mitbringt). Wer wªhrend 
seiner Zeit im Ausland nicht alleine sein will, der muss es auch nicht und der multi-kulturelle Haufen 
verstªndigt sich schnell in ĂErasmorantoñ, einer Mischung aus allem möglichen Kauderwelsch. 
Nationale Grenzen verschwimmen dann ganz schnell und es ist leicht neue Freunde zu finden. 
 

Kosten 
Wie bereits oben erwähnt fallen am Anfang zum Anmelden und Einschreiben einige Kosten an. Fürs 
Wohnen schwanken je nach zugewiesener Wohnung zwischen 190 und 400 Euro pro Monat. 
Lebensmittel im Lidl sind dort so teuer wie bei uns der EDEKA, also einigermaßen vergleichbar mit 
deutschen Preisen in teureren Supermarktketten. Alkohol und Gastronomie sind bis auf die wenigen 
oben genannten Ausnahmen sehr teuer und man sollte Restaurantbesuche und Drinks vielleicht mit 
einem Auslandsbesuch in Talinn oder Riga verbinden. Internet gibt es über die Uni nur im Jahrespaket 
und kostet dann einmalig 60 Euro. Ich dachte anfänglich das lohnt sich bei 4 Monaten, hat es sich aber 
nicht, da in Finnland Administratives sehr lange dauert und ich auf meinen Anschluss noch 6 Wochen 
nach der Anmeldung warten musste. Im Student-Village und sowieso auf dem Unigelände besteht 
außerdem die Möglichkeit drahtlos in der Gemeinschaftsküche rund um die Uhr zu surfen, also hier 
schon gar nicht die 60 Euro investieren. Kleidung bewegt sich in der gleichen Preisspanne wie bei uns. 
Tip: Auf dem Wochenmarkt ist Gemüse und Obst um einiges billiger als im Supermarkt. Früh da sein, 
damit das Beste noch nicht vergriffen ist. Äpfel und Kartoffeln sind sogar um einiges billiger als bei uns 
und mit etwas Fantasie können sie ständig auf den Teller kommen und bares Geld sparen. 

 
Reisen 
Lassen sich durch das vorwiegend selbstständige Studium und den flexiblen Stundenplan leicht 
einschieben. Ich persönlich kann eine Fährfahrt (35 Euro für die Fähre hin und zurück mit Studenten-
Ausweis) mit Übernachtung in Talin, der Hauptstadt von Estland, oder Riga (Ryanair-Flug von 
Tampere) in Lettland empfehlen. Bei Reservierung, in etwa 1 Woche im voraus, im Wikingline-Fähr-
Büro im Hansa (größte Einkaufshalle am Marktplatz) kostet die Fahrt auf einer der legendären Fähren 
nach Stockholm nur 20 Euro hin und zurück, inklusive Schlafkabine. Helsinki gibt es via Zug mit 
Studentenrabatt schon für 23 Euro und ist mehr als nur einen Ausflug wert. Auch wird von der Uni eine 



3-tägige Reise nach St. Petersburg angeboten, die ich leider nicht mehr in den Zeitplan einbauen 
konnte und für die man sich früh entscheiden muss um das nicht ganz billige (in etwa 50 Euro) Visum 
rechtzeitig zu erhalten. 

 
Lappland 
War mein persönliches Highlight der Zeit in Finnland. Wir haben uns vor Ort in Turku 2 Camper a 6 
Personen gemietet und uns Ende November zusammen auf gen den hohen Norden gemacht. Unser 
Ziel: Zum Nordkap und zurück in 6 Tagen. Kein leichtes Unterfangen, vor allem wenn Schnee, 
Rentierverkehr und die kurzen Tage das Fahren äußerst gefährlich werden lassen. Auf dem Weg dann 
das volle Programm: Das Santa-Claus Village, Huskyfarm, Wandern in verschneiten Landstrichen, 
Gletscher und natürlich die atemberaubende Aussicht aus den Camper-Luken mit einem Gefühl des 
Staunens hinter jeder Kurve eine noch schönere Welt zwischen weißen Bergen, Blauen Seen und rosa 
Horizont vorzufinden. 
Und dann war sie da, die ewige Nacht am windigen Nordkap. Schwarzer Fels, graues Wasser und 
dann Nichts. Das Ende der Welt. Berauscht von dem Gefühl es doch noch nach Zweifeln und 
Zeitverzug endlich geschafft zu haben wurde mit Finnischem Glühwein (Glöggi) angestoßen und die 
ganze Nacht (sie war tatsächlich ca. 21 Stunden lang) gefeiert. 
Leider konnten wir am nächsten morgen nicht mehr zurück da alles spiegelglatt war und auf dem 
Rückweg gab es eine Autopanne. 
Dennoch war es dieses Erlebnis mehr als wert und wie es der glückliche Zufall wollte bescherten uns 
günstige kosmische Bedingungen auf dem Heimweg noch die seltenen Nordlichter deren Schönheit 
und Mystik man selbst erlabt haben muss um mir diese kitschige Beschreibung verzeihen zu können. 
Aber versuchen kann man es ja mal mit ein paar Bildchen: 

 

 
Resümee 
meiner Reise ist, dass ich jedem eine solche Zeit wünsche, auch wenn sie mit 4 Monaten schon sehr 
knapp bemessen ist. Was ich allerdings empfehlen kann ist, wenn das TYS-housing Office einen 
Wohnungsvorschlag schickt, nicht zuzusagen wenn sie ein Zimmer in ĂVarissuñ (In Finnland gibt es 
eigentlich keine Ghettosé..Varissu bildet da aber irgendwie eine Ausnahme!!!!) anbieten. Am besten 
wohnt man im Student-Village, weil zentral und die meisten Studenten hier leben. Nachtbusse fahren 
nur am Wochenende  und da ist es schade, wenn man schon um elf mit dem letzten Bus fahren muss, 
also früh beim TYS bewerben!!! Kataraistentie (Paivan Paiste) und Haritu sind okay da man den 
schönen Wald hat und joggend in 15 Minuten am Meer ist. Kunsilta Ist auch schön und nur 15 Minuten 
zu Fuß vom Student-Village entfernt, also auch noch einigermaßen zentral und mit Fahrrad zu 
erreichen. 
 



Email: viola.klotz@web.de 
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Nach dem Erhalt meiner Zusage, ein Semester an unserer finnischen Partneruniversität in Åbo (Turku) 
verbringen zu dürfen, dauerte es nicht lange, bis ich meine erste Post aus dem hohen Norden erhielt. 
In einem Info-Paket erhielt ich eine ganze Reihe von nützlichen Broschüren, Infozetteln, Tipps zum 
Leben in Finnland, dem Kursplan und vieles mehr.  
 
Im Internet muss sich jeder Student für einen Platz in einem der zahlreichen Studentenwohnheime 
bewerben. Åbo ist eine sehr studentenfreundliche Stadt und bietet sehr viele Voteile, 
Sparmöglichkeiten und ähnliches. Somit wird zum Beispiel jedem Austauschstudenten, der sich 
fristgerecht bewirbt, ein Wohnheimplatz garantiert. Ob man sich nun für einen Platz im zentralen 
Student-Village bewirbt oder doch lieber außerhalb wohnen möchte wird zwar berücksichtigt, kann 
aber nicht immer zu 100% erfüllt werden. Zumindest die Preisklasse der verschiedenen 
Wohnmöglichkeiten wird aber nicht verändert. Ich selbst habe in Paivänpäiste gewohnt, was ca. 9km 
außerhalb vom Zentrum lag. War aber kein Problem, da der Bus im 10-Minuten-Takt direkt vor der Tür 
fuhr, man direkt am Wald gewohnt hat und in 20 Minuten sogar zur Sauna am Meer laufen konnte. 
Doch selbst dort draußen haben sich einige Unverwüstliche ein Fahrrad zugelegt (in Åbo hat eigentlich 
jeder ein Fahrrad, und das wird auch noch im Schneesturm genutzt), ich kann allerdings auch ein 
Busticket nur empfehlen. F¿r ca. ú 30,00 kann man dann einen ganzen Monat sªmtliche ºffentlichen 
Verkehrsmittel nutzen.  
 
Mit einer anderen Austauschstudentin habe ich mir eine große 2er-WG geteilt. Es gab aber auch 3er-
WGs, die waren dann sogar nochmal ú 20,00 im Monat g¿nstiger. Die Wohnungen waren alle 
großzügig geschnitten, mit Badezimmer und großer Küche versehen. Somit konnte man sich jeden 
abend in einer anderen Küche zum gemütlichen Kochen, Trinken und Pokern treffen. Im Student-
Village hingegen gibt es lange Flure, auf jedem zwölf Einzelzimmer mit eigenem kleinen Bad und einer 
riesigen Gemeinschaftsküche. Für absolute Party-Animals ist das Student-Village ein Muss, da 
mindestens viermal pro Woche dort eine Kitchen-Party auf einem der zahlreichen Flure stattfindet. 
Wer es aber lieber etwas ruhiger hat, sollte sich eher außerhalb einquartieren, da man sich diesen 
Feiern nicht entziehen kann.  
 
In unserem Info- und Welcome-Paket war außerdem ein Formular enthalten, mit dem wir uns für ein 
Mentorenprogramm anmelden konnten. Jeder Austauschstudent hat einen Mentor bekommen, der von 
der Abholung beim Eintreffen in Åbo über sämtliche Formalitäten in den ersten Tagen (und das sind 
wirklich nicht wenige!!!) bis hin zu Welcome-Parties alles organisiert hat. Und das ist auch wichtig, 
denn ansonsten würde man diese Flut an Orga-Krams und neuen Gesichtern wahrscheinlich nicht 
erfolgreich meistern können. Aber die Mentoren sind zumeist sehr gut vorbereitet, unglaublich nett und 
helfen auch noch zum Semesterende hin mit dem gleichen Engagement wie zu Beginn. Sollte ein 
Mentor mal nicht so gut organisiert sein, kann man sich aber auch problemlos von anderen 
Ăadoptierenñ lassen. So lernt man gleich noch andere Mentorengruppen und Finnen kennen. 
 
Finnen kennen zu lernen ist nämlich die größte Challenge in Finnland. Klingt sehr merkwürdig, ist aber 
tatsächlich so. Zumindest als Austauschstudent hat man von morgens bis abends mit anderen 
Erasmus-Leuten zu tun. Das bringt zwar so manche Urlaubspläne und Freundschaften rund um den 
Globus, macht es aber noch schwieriger, mit Finnen in Kontakt zu kommen. Die Finnen sind zwar ein 
unglaublich freundliches und hilfsbereites Völkchen, aber auch sehr schüchtern und verschlossen. In 
vier Monaten ist es so gut wie unmöglich, eine Freundschaft aufzubauen. Deshalb sollte man sich um 



so mehr an die Mentoren halten, die einen dann auch mal weg von den Erasmus-Treffen bringen 
können. 
 
Warum spreche ich wohl die ganze Zeit von Åbo wo doch auf jeder Landkarte Turku verzeichnet ist? 
Finnland ist ein zweisprachiges Land, etwa 7% der Bevölkerung gehören zur schwedischen 
Minderheit. Sämtliche Supermarktverpackungen, Straßenschilder, Formulare, usw. gibt es auf 
Finnisch und auf Schwedisch. Die Åbo Akademi, unsere Partneruniversität, ist eine 
schwedischsprachige Uni. Es gibt viele schwedische Unis und Schulen in Finnland. Demnach kann ich 
auch nur empfehlen, dort Schwedisch zu lernen. Ich habe einen Kurs gemacht und mich in die 
Sprache verliebt. Wer die Herausforderung sucht, kann aber auch Finnisch lernen. Jeder sollte sich 
aber darüber bewusst sein, wie schwierig diese Sprache ist, in der kurzen Zeit eines Semesters kann 
man nicht allzu groÇe Lernerfolge erwarten. Mit ĂMoi!ñ, ĂKiitos!ñ und ĂKippis!ñ (ĂHalloñ, ĂDankeñ, ĂProstñ) 
kommt man aber schon sehr weit. 
 
Die Uni selbst bietet sehr gute und moderne Lermöglichkeiten, ein sehr gut ausgestattetes Lernumfeld 
und sehr kleine Lerngruppen. Wer einem finnischen Studenten von der Hörsaalgröße und 
Bevölkerungsdichte im Bachelor-Studium erzählt, erntet Unglauben und Mitleid. Das Lernklima ist 
super, die Professoren zumeist sehr freundlich. Auch für Sondersituationen wie fehlende Credits findet 
sich stets eine Lösung, und sei es die spontane Einführung eines neu erfundenen Self Study-Kurses. 
Da man das Kursbuch sehr früh schon zugesandt bekommt, hat man mehr als genug Zeit, sich einen 
Plan zusammenzustellen und das ĂLearning Agreementñ auszuf¿llen. Aber vor Ort ist es auch kein 
Problem, spontan die Kurse nochmal zu tauschen. Das International Office steht in diesen wie auch 
vielen anderen Fragen mit Rat und Tat zur Seite.  
 
Die Åbo Akademi arbeitet sehr viel über Internet-Materialien und Online-Kurse. Dies fördert die 
Eigenverantwortlichkeit der Studierenden, die Fähigkeiten, sich selbst Stoff zu erarbeiten, und 
ermöglicht eine individuelle Gestaltung des Tagesplans (was bei so vielen Parties doch sehr 
angenehm ist). Besonders Frankfurter Bachelor mit einem Marketing-Schwerpunkt werden in Finnland 
viele ansprechende Kurse finden, für mich als Studentin mit Schwerpunkt Finance and Accounting war 
es da schon schwieriger. Aber dafür konnte ich dort einige spannende IT- und Politik-Kurse besuchen, 
die so nie in Frankfurt angeboten werden würden.  
 
Auf jeden Fall sollte beim Auslandssemester das Reisen nicht zu kurz kommen. Als finnische/r 
Student/in bekommt man auf alle Bahnfahrten 50% Rabatt. Somit empfehlen sich Ausflüge mit dem 
Schienenverkehr. Von Åbo nach Helsingfors (Helsinki) fährt man zwei Stunden. Von Åbo aus gibt es 
eine Fährverbindung nach Stockholm, die unschlagbar günstig ist und sich auch für lägere Parties 
durchaus anbietet. Alkohol in Finnland ist extremst teuer, somit sollte man den Duty Free-Shop nutzen 
oder ï auch sehr beliebt ï sich Kehrpakete aus Deutschland schicken lassen. Von Helsinki aus kann 
man mit verschiedenen Fähren nach Tallin fahren. Sollte jeder unbedingt machen, Tallin hat eine 
traumhafte Altstadt! Von Tampere aus fliegt Ryanair, zu gewohnt günstigen Preisen. Dies haben viele 
für einen Kurztrip genutzt. Russland ist auch nicht mehr weit, Reisemöglichkeiten gibt es zu Hauf. Ich 
war mit einer Gruppe anderer Austauschstudierender im Campingbus unterwegs. Elf Studierende in 
zwei Campern, einmal quer durch Finnland, Lappland, Norwegen, an den Fjorden entlang zum 
Nordkapp und zurück ï 4000km in sechs Tagen. So viele Erlebnisse kann man anders gar nicht 
machen, einfach unvergesslich. Allerdings ein kleiner Tipp am Rande: Wer nicht die norwegische 
Armee zur Hilfe bitten will, sollte nicht im Winter bei Eis und Schnee zum Nordkapp fahren, man 
könnte stecken bleiben - mitten im Nirgendwo... 
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Motivation und Bewerbung 
 
Meiner Meinung nach habe ich mich sehr spät für einen Auslandsaufenthalt entschieden, nämlich in 
meinem siebten Semester. Da einem an unserem Fachbereich immer gesagt wird, dass man am 
besten gleich nach dem Vordiplom ins Ausland gehen soll, nahm ich zunächst an, dass ich kaum 
Chancen auf einen Erasmus-Studienplatz hätte. Das war für mich jedoch keine Hürde, denn ich wäre 
auch als sogenannter ĂFree-Moverñ nach Finnland gegangen. 
 
Auf Finnland wurde ich aufmerksam aufgrund eines Artikels im Hochschulanzeiger, in dem eine 
Austauschstudentin ihren Unialltag in Jyväskylä beschrieb. Ich war sofort begeistert und schaute auf 
der Webseite vom Auslandsbüro (http://www.wiwi.uni-frankfurt.de/international) 
nach, ob der Fachbereich eventuell auch eine Partneruniversität in Finnland hat. 
Nachdem ich fündig geworden bin, war meine nächste Station ein Termin bei Frau Bianka Jäckel, um 
mich zu erkundigen, ob es möglich wäre, dass ich mein neuntes Fachsemester in Finnland verbringe. 
Frau Jäckel war sehr hilfsbereit und stand mir mit Rat und Tat zur Seite. 
 
Am 24.04.2006 war es dann soweit. Meine Bewerbung wurde akzeptiert und ich wurde zum Interview 
eingeladen. Ich habe mich sehr ausführlich über Land und Leute ebenso wie über die Åbo Akademi 
und die dort für mich in Frage kommenden Kurse informiert. Das war wohl ausreichend, denn am 
Nachmittag erhielt ich die Zusage. 
Dann ging alles ziemlich flott. Frau Jäckel und Herr Purkert schickten mir E-Mails mit allen wichtigen 
Unterlagen und Frau Jäckel meldete mich in Turku an. 
Danach erhielt ich mein ĂWelcome Packageñ aus Finnland, enthalten waren zwei durchaus wichtige 
Formulare, nªmlich der ĂPick-up Requestñ und die Anmeldung f¿r ein Zimmer. Sonst hºrte ich bis zu 
meiner Ankunft nichts von der Universität. 
Von der Turku Student Village Foundation bekam ich dann im Laufe des Sommers ein Zimmer 
zugeteilt, f¿r das eine Kaution von 255ú (250ú Kaution und 5ú Bearbeitungsgeb¿hren) zu bezahlen 
war. 
 

Anreise und meine erste Woche, die ĂOrientation Weekñ (28.08.2006-02.09.2006) 

 
Ich entschied mich aus persönlichen Gründen für einen Flug von Frankfurt über Stockholm nach 
Turku, obwohl man ebenso gut von Frankfurt/Hahn nach Tampere fliegen und dann weiter mit Bus 
(6ú) und Bahn (21ú) nach Turku reisen kann. Ich buchte einen Hin-und R¿ckflug und bezahlte 295ú. 
Am Freitag abend den 25.08.2006 ging die Reise los. Ich kam am 26.08.2006, einem Samstag um 
00:40 Ortszeit in Åbo/Turku an und war schon gespannt auf meinen Tutor und meine neue Heimat. 
Der Flughafen ist ziemlich klein und im Flieger aus Stockholm saßen mit mir vielleicht 15 andere 
Passagiere. Manche fragen sich jetzt bestimmt warum ich das alles schreibe - die Auflösung kommt 
gleich! Meine Tutorin hat es irgendwie geschafft anzunehmen, dass der 26.08.2006 um 00:40 nicht 
Samstag früh sondern Sonntag früh ist, somit stand ich nach wenigen Minuten mutterseelenallein in 
einem fremden Land, an einem am Waldrand gelegenen Flughafen und wartete darauf, dass noch ein 
Taxi für mich sich zum Flughafen verirren würde! Um 01:20 stieg ich dann in ein Taxi und versuchte 
dem Taxifahrer zu erklären, dass ich eine billige Bleibe für die Nacht brauchte. Zu meinem Pech 
verstand der arme Mann überhaupt kein Wort Englisch, was für Finnland völlig untypisch ist und so 
brachte er mich in ein Hotel direkt am ĂKauppatoriñ, dem Marktplatz im Zentrum der Stadt. Um 02:00 
nachts war ich jedoch froh endlich ins finnsiche Bett, auch wenn nur im Hotel, zu fallen. Da man weder 
eine Telefonnummer für Notfälle hat noch die des Tutors waren mir für das Wochenende die Hände 
gebunden und die Jugendherbergen waren ausgebucht mit anderen Austauschstudenten. 
Da das Wetter aber hervorragend war, besorgte ich mir einen Stadtplan und fand die Universität, den 
Bahnhof und sogar mein neues Zuhause ĂKuunsiltañ, dass ca. 2 km vom Stadtzentrum entfernt lag, 
alles zu Fuß. 
 

http://www.wiwi.uni-frankfurt.de/international


Am Montag um 10:00 begann die ĂOrientation Weekñ in ĂArkenñ. Als ich in Arken eintraf, saÇen schon 
ein paar Austauschstudenten mitsamt Tutorin im Foyer und unterhielten sich, auf DEUTSCH! Ich 
fragte dann deren Tutorin was ich nun zu tun habe und wer meine Tutorin sei, da diese meinen 
Wohnungsschlüssel habe. Mir wurde erklärt, dass unsere Tutoren später im Auditorium aufgerufen 
werden und so ihre Gruppen finden. Ich war erleichert und konnte ab jetzt meinen Aufenthalt richtig 
genießen. 
 
Die erste Woche war straff geplant. Wir erhielten ein kleines Heft mit den Terminen für die folgenden 5 
Tage und los gings. In dieser Woche wurden uns viele wichtige Sachen erläutert, wie Scheinbelegung, 
zu erledigende Formalitäten, Fakten über Turku und die Region, über die Universität und über 
Finnland und die Finnen. 
Wir absolvierten eine Sightseeing-Tour mit dem Bus und nach dem ersten Tag konnte man schon fast 
behaupten, dass man neue Freunde gefunden hat. Im Laufe der Woche besuchten wir die Burg von 
Turku und machten einen Ausflug nach Vepsª, der Schmuggler Insel, dieser Ausflug kostete 10ú. Die 
Woche darauf wurde eine Party in Kåren für alle Austauschstudenten der drei Universitäten, Åbo 
Akademi, Turun Yliopisto und Turun Kauppakorkeakoulu, organisiert. 
In den Mittagspausen der Einführungswoche wurden die meisten Formalitäten erledigt. 
Bevor man nªmlich die 45ú f¿r ein Semester an die Student Union bezahlt, benºtigt man ein finnisches 
Konto. So wurde ein finnisches Konto eröffnet (Nordea Bank), eine Pre-paid Karte fürs Handy gekauft 
und die Student Card beantragt. Also packt auf alle Fälle Passbilder ein! Auch war ein Gang zum 
International Office notwendig, um uns anzumelden und im Gegenzug eine Tasche voll mit 
Infomaterial und Formularen zu bekommen. Am Ende der Woche wurden alle Austauschstudenten in 
kleinen Gruppen nochmal in das International Office bestellt, da unsere Learning Agreements, die wir 
an die Uni geschickt haben besprochen werden mussten. Dafür bekam jeder einen gesonderten 
Termin bei einer der drei Betreuerinnen, Harriet Klåvus, Monica Nylund und Gurli-Maria Gardberg, die 
auch sonst immer ein offenes Ohr hatten und es fast so schien also ob es für diese drei keine 
Probleme gebe, die nicht zu lösen seien. 
 
Lohnenswert ist es auch wer auf ein Fahrrad verzichtet, sich eine Monatskarte für den Bus zu kaufen 
f¿r 28ú + einmalig 5,05ú Kaution, diese kann jeden Monat aufgeladen werden. Daf¿r muss man sich 
ein gelbes Formular im International Office gegenzeichnen lassen, dass man offiziell finnischer 
Student ist. 
 
Für mich am wichtigsten war jedoch der heimische Internet Anschluss um nicht ganz von der 
Außenwelt abgeschottet zu sein und somit beantragte ich schon in den ersten drei Tagen den 
Anschluss, bezahlte 60ú und wartete doch noch unglaubliche zweieinhalbWochen auf die 
Freischaltung. Das war besonders ªrgerlich da ich an einem Ăweb-basedñ course teilnahm und alle 
neun Tage Aufsätze verfassen musste und diese an meine Dozentin schicken musste. 
Doch dafür gibt es an der Åbo Akademi genügend PCs, an denen man bis teif in die Nacht arbeiten 
kann. Jedoch braucht man vor allem für das Gebäude der Wirtschaftswissenschaftler einen Schlüssel, 
den man f¿r 35ú (10ú Geb¿hr + 25ú Kaution) bekommt. 
 
Was auch in den ersten Tagen zu erledigen wäre, ist das Besorgen vom Starting Package. Dieses gibt 
es in zwei Ausf¿hrungen: f¿r 35ú ein Kissen, eine Bettdecke und zwei Vorhªnge oder aber man 
benºtigt noch Kochutensilien dann bezahlt man 80 ú. 
 

Åbo Akademi 
 
Ich war schon auf den ersten Blick von der Universität begeistert. Die Ausstattung ist sehr modern, 
man sieht kaum Spuren von Vandalismus und auch sonst nagt nicht der Zahn der Zeit an dieser 
Universität. 
Sie bietet viele Vorlesungen in Englisch an und man kann aus einer Vielfalt von Veranstaltungen 
wählen, die so völlig anders sind als an unserer Universität, z.B. eine Veranstaltung die hauptsächlich 
über das Internet läuft. 
Das Kursangebot kann sowohl online abgerufen werden (http://www.abo.fi/fa/ie/indexeng.htm) also 
auch in einem Heft, das dem Welcome Package beigelegt ist, nachgelesen werden. Ebenfalls werden 
Sprachkurse in Finnisch und Schwedisch angeboten, da Åbo/Turku eine bilinguale Stadt ist, jedoch 
spricht nur eine Minderheit Schwedisch. 
Man kann auch Kurse in englischer Sprache an der Turun Yliopisto, der finnischen Universität, 
belegen. Um sich über die dortige Kursauswahl zu informieren kann man die Webseite besuchen: 
www.utu.fi/hallinto/kvpalv. 
 

http://www.abo.fi/fa/ie/indexeng.htm
http://www.utu.fi/hallinto/kvpalv



